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Lloyd George : Hitler will den Frieden!
Der englische Fragebogen — Kleinliche Schikane und nicht hohe Diplomatie

London, 22. September.
Eine wichtige Publikation  der An¬

sichten Lloyd Georges befindet sich in der
liberalen englischen Zeitung „News Chronicle".
In einer Unterredung mit deren Bericht¬
erstatter Lnmmings betonte er ganz besonders
den Friedenswillen des neuen Deutschland.
Lnmmings richtete zunächst folgende Frage an
Lloyd George:

„Ich habe den Eindruck, daß Sie Deutsch¬
land nicht als eine Gefahr für den Frieden
Europas betrachten."

„Das hängt davon ab, wie Deutschland be¬
handelt wird. Wenn es angegriffen und sein
Gebiet überfallen wird, wie im Jahre 1923
darch Poincare, dann wird es nicht
mehr friedfertig unter den Peit¬
schenhieben niedcrkauern.  Wenn
Sie wollen, können Sie diese neue Stellung¬
nahme der Weltverteidigung und der Welt¬
achtung eine Gefahr für den Frieden nennen."

„Der sozialistische Ministerpräsident
Blum", fuhr Lloyd George fort, „hat Mil¬
lionen voll ausgebildeter und bewaffneter
Soldaten hinter sich. Ich möchte Ihnen meine
offene Meinung sagen: Ich bin weder ein
Faschist noch ein Kommunist, ich ging als
ein Liberaler nach Deutschland. Ich betrach,
tete Deutschland durch liberale Augen und
bin als Liberaler znrffckrekoipmkn. Aber
Liberale , die sich weigern , den
Tatsachen ins Gesicht zu sehen,
sind der Fluch des Liberalismus.
Wenn wir den Frieden unter den Nationen
wollen, dann müssen wir es als eine un¬
zweifelhafte Tatsache hinnehmcn, daß die
meisten Länder Europas von Diktatoren re¬
giert werden. Es gibt zwei Arten von Dik¬
tatoren, der eine ist der Herrscher , der
sieht , wie sein Land am besten
regiert werden kann,  der andere ist
derjenige, der sich anmaßt , einem andern
Lande zu diktieren, wie es regiert werden
sollte. Das letztere ist nicht Liberalismus.
Es ist einfach Frechheit".

Auf die Frage , ob Lloyd George an die
„Gefahr des deutschen Militarismus glaube"
antwortete dieser u. a .:

„Meine Antwort ist die, daß Deutschland
nicht den Wunsch hat, irgendein Land in
Europa anzugreifen und das Heer sei für die
Verteidigung und nicht für den
Angriff ."

Es folgte die Frage: „Will Hitler nicht
Sowjetrußland bekämpfen?"

«Ml 7 l!»72!
Das neue Sowjet-Einmaleins

Moskau, 22. September.
Wie die „Prawd  a" berichtet, sind in den

westlichen Provinzen von der dortigen Abtei¬
lung des VolksbildungskommissariatsHefte
herausgegeben worden, bei denen — eine b e-
sandere Neuerung für die ABC-
Schützen — das Einmaleins auf dem Ein¬
band abgedruckt ist. Das Bildungskommissa-
riat glaubte damit den Schülern eine beson¬
dere Freude  zu bereiten. Diese neue Er-
ffndung des Kommissariats, auf Grund deren
die Schüler leichter das Einmaleins erlernen
sollen, steht so aus:

6 mal 7 - 72
6 mal 8 — 78
6 mal 9 — 84
3 mal 8 — 18
9 mal 5 - 43

Von diesen Heften wurden Hunderttau.
sende  hergestellt, die, wie das Blatt sagt, in
ganzen Wagenladungenbereits an die verschie¬
denen Verkaufsstellen verteilt wurden. Um den
Unsinn komplett zu machen,  ist unter
diesem famosen Einmaleins die Erklärung ab-
gedruckt, daß der Druck m - t Genehmi¬
gung der zuständigen provinziel-
len Regierungsausschüsse  erfolgt

„Nein. Er hat einen fanatischen Haß gegen
den Bolschewismus und er hat in jahrelanger
Propaganda eine antikommunistische Front in
Deutschland geschaffen, aber lächerlich  ist
die Behauptung, daß er nach Moskau marschie¬
ren wolle oder daher  die Ukraine
begehre ." (Wie englische Zeitungen in
völliger Verdrehung der Tatsachen aus Nürn¬
berg berichteten. Die Schriftleitung.)

Lloyd George fuhr dann fort : „Hitler hat
große Dinge für sein Land getan. Er ist
ohne Zweifel ein großer Führer.
Er hat eine bemerkenswerteVerbesserung in
den Arbeitsbedingungen der Männer und-Trauen kierbeiaetülirt. Darüber kann über¬
haupt kein Zweifel bestehen. Hitler ist eine
dynamische Persönlichkeit. Die Schwäche der
Demokratie hat Italien zum autoritären
Staat gemacht. Das Unvermögen der deut¬

schen demokratischen Parteien , ihre Möglich-
keiten wirksam auszunutzen und die Tatsache,
daß sie Deutschland auf den tiefsten
Punkt herabgebracht  hatten , machte
die Revolution Hitlers oder eine andere
Revolution unvermeidbar. Deutschland hat
in einer Stunde großer nationaler Not zwi-
scheu der Einigkeit und der „Freiheit" ent¬
scheiden müssen. Es hat die Einigkeit gewählt
und betrachtet sie immer noch als einzige
Möglichkeit. Ich bin überzeugt, daß angesichts
der feindseligen Rationen , von denen Deutsch¬
land umgeben ist, die gewaltige Mehrheit
aller Klassen eine Rückkehr zu den alten Par¬
teikämpfen verabscheuen."

Lloyd George ging dann zu den deutsch-eng¬
lischen Beziehungen über und erklärte: „Hitler
hat eine tiefe Bewunderung für das britische
Volk, die von den Deutschen aller Klaffen ge¬

teilt wird. Ihr Wunsch nach Freundschaft mit
uns ist unbestreitbar und wirklich.
Immer wieder sagten Deutsche zu mir : „Wir
haben nur einen Streit mit England gehabt.
Wir dürfen niemals einen zweiten Streit
mehr haben. Hitler wünscht unsere Freund-
schaff."

„Was ist Hitlers Gegenforderung?" fragte
Cummings. Lloyd George antwortete u. a.:
„Er verlangt keine Gegenleistungen und hat
niemals eine verlangt, es sei denn Gleich-
berechtigung  für sein großes Land Der
englische Fragebogen an Deutsch¬
land hätte niemals abgesandt
werden dürfen.  Man habe auch Frank¬
reich und Italien keine Fragebogen vorgelegt,
warum dann Deutschland? Die Franzosen und
Italiener sind viel mehr gerüstet als die Deut¬
schen. Es waren alles Fragen, die auf der
Konferenz selbst hätten gestellt werden sollen.
Sie rechtfertigen den Verdacht, daß wir nicht
einmal jetzt Deutschland als gleichberechtigt
behandeln. Wir stellen Fragen, als ob wir
Streitparteien in einem kleinen Winkelprozeß
wären. Es waren kleinliche Schika¬nen und nicht Kobe Divlomatie ."

Belgien geht gegen Waffenschiebunge« vor
Kabinettsrat in Brüssel — Belgien erkennt die rote Gefahr

BrLssel,  22. September
Ministerpräsident Van Zeeland  hat di»

Mitglieder des Kabinetts für DMKtagabendzu
einer Sitzung einberufen, der mM stppoliti-
schen Kreisen eine besondere BedeaÄng bei¬
mißt. Man nimmt an, daß der Jn ^nzminister
bei dieser Gelegenheit nicht nur über die Maß¬
nahmen berichten wird, die zur Ausrechterhal¬
tung der Ordnung im Innern in Aussicht ge¬
nommen sind, sondern daß er auch Mitteilun¬
gen über das Ergebnis der Untersuchungen
machen wird, die von den Gerichtsbehörden in
diesen Tagen in verschiedenen Teilen Belgiens
durchgcführt worden sind. Diese Unterredun¬
gen haben einerseits zurAnfdeckungvon
amfangreichen Waffe nschiebun-
gen nach Spanien  und andererseits zur
Enthüllung revolutionärer Um-
triebeinBelgien  geführt.

Die Untersuchungen, bie noch nicht abge-
schloffen sind, haben sich schon jetzt als sehr
ergebnisreich erwiesen. Wie bereits gemeldet,
hat kürzlich ein Beauftragter der Btadrider
Negierung, ein angeblicher Hauptmann
Hu es ca , in der Eisenbahn zwischen Brüs¬
sel und Antwerpen seine Mappe mit sehr be¬
lastenden Schriftstückenverloren. Aus den
Schriftstücken, die inzwischen von den Behör-
den sichergestellt werden konnten, ergibt sich
mit unzweideutiger Klarheit, daß der Gen e-
ralsekretär der belgischen So¬
zialistischen Partei.  Jean Dolvigne,
als Mittelsmann zwischen den
roten Streitkräften in Spanien
und den belgischen Wafsenliefe-
ranten dient.  Der Staatsanwalt von
Brüssel hat . wie nunmehr amtlich bestätigt
wird, eine Untersuchung eingeleitet, die be¬
reits jetzt zur Aushebung von nicht angemel¬
deten Pistolen und Revolvern geführt hat.
Ferner gelang es, zahlreiche und, wie es in
der halbamtlichen Darstellung ausdrücklich
heißt, sehr wichtige Schriftstücke
sichcrzustellen, die sich auf die Lieferung von
Waffen aller Art beziehen, u. a . von schweren
und leichten Maschinengewehren, Jnfanterie-
gewehren, Munition aller Art, Fliegerbom¬
ben, Panzerwagen usw. Dieses Kriegsgerät
sei, so heißt es in der halbamtlichen Darstel¬
lung zum Schluß, für Lieferung ins Ausland
bestimmt gewesen. Die Untersuchungen neh¬
men ihren Fortgang.
Zwei belgische Unteroffiziere
nach Spanien „geflüchtet"

Die flämische Zeitung „Stand aard"
hat die Angaben, wie in der gemeldeten halb¬
amtlichen Darstellung über die Waffenschie¬
bungen nach Spanien gemacht wurden, mit
genauen Einzelheiten  belegt und
namentlich die Schriftstücke aus der verloren
gegangenen Aktentasche ins Licht der Oeffent.
lichkeit gezogen. Aus ihnen geht hervor, daß
der Generalsekretär der sozialistischen velo>-

schen Arbeiterpartei entgegen den Nichtein-
nüschuiigserklärungen, die die sozialdemokra-
rischen Minister wiederholt vor der Oeffent.
lichkeit abgegeben haben, mit dem neuen Ge-
schäststräger der spanischen Negierung in
Krüssel Vereinbarungen über die
Rekrutierungen und die Entsen¬
dung von Unteroffizieren der
belgischen Armee als Jnstruk.
tionspersonal für Spanien  ein¬
gegangen ist. In diesen Vereinbarungen er¬
klärt der Generalsekretär der belgischen Ar¬
beiterpartei , daß die Unteroffiziere, deren
Namen er angibt, so schnell wie mög¬
lich nach Spanien  geschickt werden soll-
ten, und daß alle Maßnahmen getroffen
wurden, um das Ausbildungspersonal der
spanischen Regierung so bald wie möglich zur
Verfügung zu stellen.

Inzwischen sind schon Einzelheiten bekannt
' geworden, die beweisen, daß die Zusammen-
arbeit zwischen dem Generalsekretär der bel¬
gischen Arbeiterpartei und dem hiesigen Ver¬
treter der spanischen Regierung Erfolg
gehabt habe. Das Kriegsministerium ver¬
öffentlicht am Montag eine lakonische Mit¬
teilung des Inhalts , daß zwei Flieger¬
unteroffiziere seit einigen Ta-

gen flüchtig  seien , daß man aber nicht
wiffe, wohin sie sich begeben hätten . Einer
der Unteroffiziere stammt aus Arlon. Die
Arloner Zeitung »P 'avenir de Luxembourg"
spricht von einer „heimlichen Affäre ",
über die das Blatt keine Einzelheiten ver¬
öffentlichen wolle. Das Blatt beschränkt sich
lediglich in Ergänzung der amtlichen Dar-
stellung des Kriegsministeriums auf die förm¬
liche Mitteilung , daß der betreffende Flieger¬
unteroffizier aus Arlon in Spanien an¬
gekommen  sei . wo er in einem Flieger-
lagcr der Roten Armee tätig sei.
Trohki mik im Spiel

Aeußerlich unabhängig von den Unter¬
suchungen über die Schiebungen des Gene¬
ralsekretärs der belgischen Arbeiterpartei,
aber in einem gewissen inneren Zusammen¬
hang damit stehen die Untersuchungen, die
gegenwärtig von den Gerichtsbehörden zur
Aufdeckung der revolutionären Umtriebe in
Belgien geführt werden und die gleichfalls
noch nicht abgeschloffen sind. Es ist auf-
fallend, daß sich die Mitteilungen , die hier¬
über bisher erschienen sind, im wesentlichen
auf die Tätigkeit einer linksrevolutionären

(Schluß auf Seite 2)

Uruguay bricht die Beziehunge«
zur rote« Regierung in Spanien ab!

Montevideo,  22. September.
Die Regierung von Uruguay hat den Ab-

bruch der diplomatischen vezi «,
Hungen zu Spanien  beschlossen. Die
Archive der Gesandtschaft in Madrid werden
der englischen Botschaft übergeben.

Der Abbruch der Beziehungen wurde be¬
schlossen, nachdem am Montag abend in Monte,
Video bekannt geworden war, daß die drei
Schwestern des nrugahanifchen
Konsuls Aguiar  in Madrid von den
Roten ermordet  worden sind.
Entriistungsfiurm in Uruguay

Die Ermordung der drei Schwestern des
uruguayanischen Konsuls durch die Roten inMadrid hat in Uruguay einen Sturm
der Entrüstung  ausgelöst . Der Be-
schlich, die diplomatischen Beziehungen zur
Madrider Negierung abzubrcchen. wurde
nach kurzer Beratung des Ministerrates am
Dienstagmittag getroffen. Inzwischen sind io
Montevideo ausführliche Berichteüber dje feige Tat der roten Mordbanditkn
eingetroffen.

Sie besagen, daß zwei Schwestern
des Konsuls Aguiar vor einigen Tagen in
Madrid aus der Straße ohne Angabe
vonGründenverbaitet  wurden , ob¬

wohl sie durch Armbinden in den Farben
Uruguays als Ausländerinnen zu erkennen
waren . Als die dritte Schwester  des
Konsuls Nachforschungen nach dem Verbleib
ihrer Angehörigen anstellte, wurde sie
gleichfalls in Haft genommen.
Der Konsul erhielt trotz aller Bemühungen
keinerlei Nachricht über das Schicksal der
Verhafteten. Am Montag wurden nun die
Leichender  drei Erschaffenen im Madrider
Leichenschauhaus  ausgrsunden . Der
Konsul erstattete daraus jeiner Regierung
sofort Bericht.

Stallen nimmt nicht mehr teil!
Deutlicher Wink Italiens an den Völkerbund

Genf,  22 . September
Die italienische Abordnung auf der gegen¬

wärtig tagenden Konferenz über die Ver¬
wendung des Rundfunks im Interesse des
Friedens hat an den Vorsitzenden ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem sie erklärt» von Diens¬
tag ab nicht mehr in der Lage zu
sein,  an dieser vom Völkerbund «unberufe¬
nen Konferenz teilzunehmen.  In
diesem Schritt wird hier «in sehr deut¬
licher Wink Italiens  an den Völker¬
bund erblickt.



Die Kampftage in Spanien
Konferenz der Oberbefehlshaber der Rationalisten

«rpppe unter Führung des ehemaligen
Linkssozialisten Walter Dauge,  die wäh¬
rend der Streiks zusii ersten Male in Er¬
scheinung getreten ist, beschränken, daß aber
über die Machenschaften der Moskauer Kom¬
munisten noch keine näheren Angaben ge¬
macht worden sind.

Man hat einen Briefwechsel zwi-
schen Dauge und Trotzki  beschlag¬
nahmt , aus dem hervorging, daß Trotzki die
revolutionären Bestrebungen der genannten
Gruppe unterstützt. Man habe Anweisungen
seitens Trotzkis zur Vorbereitung
eines Generalstreiks , zur Anzet¬
tel ungvonTeilrevoltenundzur
Bewaffnung der Arbeiter  gesun¬
den. Es wird hervorgehoben, daß die Waf-
sensunde bei den Linksrevolutionärcn bisher
nicht sehr erheblich gewesen seien.
Geheime Waffenfabnk in Brüssel

Tie Untersuchungen der Staatsanwalt¬
schaft über die Waffenlieferungen nach Spa-
nien zeitigten nach einer Mitteilung von zu¬
ständiger Stelle weitere Ergebnisse. Die poli¬
zeiliche Prüfung der Schriftstücke, die in der
gefundenen Aktenmappe des spanischen
Hauptmanns Huesca enthalten waren, führ¬
ten zu der Feststellung, daß Beauftragte
der spanischen marxistischen Re¬
gierung  wegen der Lieferung von
Waffen  und Kriegsgerät mit verschiede¬
nen belgischen Zwischenhändlern
in Verbindung getreten waren.

Die daraufhin angestellten Untersuchungen
ergaben, daß in einer Kunstschmiedewerk-
stätte in der Jerusalemer Straße zu Schaer-
beck, einem Stadtteil von Brüssel, unter Lei¬
tung eines Holländers im geheimen Waffen
aller Art für die Rote Armee in Spanien
angefertigt wurtzen. Die Polizei beschlag¬
nahmte zahlreiche Gegenstände und Zubehör¬
teile aus der Waffenfabrikation. Gegen den
Eigentümer wurde ein Strafverfahren einge¬leitet.

Im Anschluß an die Aufdeckung dieser ge¬
heimen Waffenfabrik wurden am Dienstag
Haussuchungen  bei verschiedenenZ w i-
jchenhändl .ern  vorgenommen. Rach einer
amtlichen Mitteilung sind auch hier sehr b e -
deutsame Schriftstücke  den Behörden
in die Hände gefallen und beschlagnahmt wor-
oen. Um die Amtsstellen zu tauschen wurde in
den Schriftstücken der wahre Bestimmungsort
der Lieferungen verschleiert. ' -

0a8 >Ieue8te in Klirre
RvichsaußennrinisterFreiherr von Neurath

kehrte am Dienstag von seinem eintägige»
Jagdansenthalt in Schloß Gödöllö, wo er Gast
des Reichsverwesers von Horthy war , nach
der ungarischen Hauptstadt Budapest zurück.
In Begleitung des Gesandten v. Mackensen
legte der Reichsanßenminister Kränze am un¬
garischen Heldendenkmal und auf dem deut¬
sche« Ehrenfriedhof an den Gräbern der wäh¬
rend des Weltkrieges gefallenen deutschen
Helden nieder.

Reichsmiuister Dr . Goebbels nahm gestern
in Athen eine eingehende Besichtigung der be¬
rühmte» antiken Baudenkmäler «nd Ausgra¬
bungen vor.

Die Jtalienfahrt des Reichsjugendführers
und der 452 Httlerjungen erreichte am Diens¬
tagnachmittag ihre» Höhepunkt: Der Chef der
italienischen Regierung, Benito Mussolini,
nahm auf der Piazza Venezia in Rom unter
ungeheurer Anteilnahme der Bevölkerung
den Vorbeimarsch der Hitlerjugend ab «nd
empfing anschließend den Reichsjugenbführer
rnd die 482 Httlerjungen im Palazzo Vene-

Rach einer Meldung des Sonderbericht¬
erstatters des „Mario da Manha " aus Ta-
lavera fand am Montag eine Konferenz
aller Führer der nationalisti¬
schen Truppen in Salamanca  statt.
An den Besprechungennahmen die Generale
Franco , Mola , Barela und de Llano sowie
Oberst Aague teil. Wie verlautet , soll über
die Taktik im weiteren Verlauf
des Feldzuges  gegen die Marxisten be¬
raten worden fein.

Die Einnahme von Maqueda  er-
folgte am Montag um 9 Uhr vormittags.
Der Ort ist ein sehr wichtiger Knotenpunkt.
Sämtliche Verbindungswege Ntadrids nach
dem Süden sind nunmehr in Händen der
Nationalisten . _ __

Am 25. September beginnt der Angriff
Ein Funkspruch aus Teneriffa meldet, daß

Flugzeuge der spanischen Nationalisten Bil¬
bao und Santander überflogen und Aufrufe
des Generals Mola an die Bevölkerung mit
der Aufforderung, sich schnellstens zu ergeben,
abgeworfen haben. Der Angriff auf beide
Städte werde ohne weitere Ankündigung in
der Morgenfrühe des 25. September emsetzen.

In einer Rundfunksendung aus Jerez de la
Frontera wird u. a. gemeldet, daß die Truppen
des Generals Mola am Montag an der Front
von Guadalajara viel Kriegsmaterial erbeutet
haben. In Barcelona herrscht völlige Anar¬
chie. Präsident Companys  soll sich mit
Nuchtabsiasten tragen.

Der Sender Sevilla meldet, daß die Roten
bei den Kämpfen um Maqueda, das in die
Hände der Nationalisten gefallen ist, sehr
starkeVerluste  gehabt haben. Viele Mar¬
xisten sind gefangen genommen worden, darun¬
ter zahlreiche Offiziere.

14V Ferienkinder verschleppt
Eine Ferienkolonie  aus Saragossa

und Calatayud , die sich im Monat Juli zu
vierwöchigem Erholungsurlaub nach Orio
begeben hatte, wurde dort vom spanischen
Bürgerkrieg überrascht. Da Orio vom ersten
Tag an unter der Volkssrontherrschaft stand,
Saragossa und Calatayud hingegen zum
nationalen Spanien zählen, waren die
140 Kinder  der Kolonie während der
ganzen Feindseligkeiten von ihren Familien
und ihren Heimatorten abgeschnitten. Der

zia, wo er die deutschen Jungen mit herzlichen
Worten begrüßte.

I « Füssen (Allgäu) wurde gestern die 18.
Internationale Motorrad -Sechstagefahrt ab¬
geschlossen. Der letzte Wettbewerb, die Höchst-
leistungsprüfung , wurde von den Engländern
gewonnen. England hat damit, nachdem in
den letzte» Jahren die BMW -Mannschaft den
Sieger gestellt hatte, die Internationale Tro¬
phäe znrückgewonnenund ist nun zum nenn¬
ten Male Sieger dieser größten Znverläffig-
keitsfahrt. Deutschland kam auf de» sicheren
zweite» Platz vor Frankreich, Italien «nd
Tschechoslowakei.

Eine bedeutsame Erklärung über die engli¬
sche Mittelmeerpolitik gab gestern der soeben
von einer Inspektionsreise »ach dem Mittel¬
meer znrückgekehrte Erste Lord der Admirali¬
tät, Sir Samuel Hoare. Er erklärte auf einer
Pressekonferenz, daß England auf Malta als

Bürgermeister von Saragossa , der sich nach
der vor wenigen Tagen erfolgten Einnahme
vor Orio durch die nationalen Truppen dort¬
hin begeben hatte, um die Ferienkolonie
heimzuholen, fand sie sedoch nicht mehr vor.

Wie Augenzeugen berichteten, waren die
roten Milizen auf der Flucht vor den heran¬
rückenden nationalen Truppen am vergan¬
genen Mittwoch um 2 Uhr nachts in die
Schlafsäle der Kolonie ein-
gedrungen,  hatten trotz lebhaften Pro¬
testes des Lehrerpersonals die erschreckten
und weinenden Kinder aus den Dek-
ken gerissen , in bereit stehende
Lastkraftwagen verladen und
mit sich geschleppt.  Ueber den augen¬
blicklichen Verbleib der kränklichen, scho¬
nungsbedürftigen und durch die Lebens¬
mittelknappheit in dem von den Roten be¬
setzten Gebiet in ihrer Gesundheit äußerst
bedrohten Kinder ist nichts bekannt. Unter
der Bevölkerung von Saragossa herrscht Be¬
sorgnis über ihr Schicksal und Empörung
über das unmenschliche Vorgehen der Mar¬
xisten. Die Nachforschungennach dem Ver¬
bleibt der geraubten Kinder sind sofort in
die Wege geleitet worden.
Das nennt man: Nichteinmischung!

Die kommunistische „Humanits"  teilt
mit, daß bis zum heutigen Tage an Unter¬
stützungsgeldernfür die spanischen Marxisten
innerhalb der Kommunistischen Partei Frank¬
reichs über 550 060 Franken eingegangen
seien. Weitere Geldspenden  werden
auf das Postscheckkonto des Kommunisten-
sührers Cachin erbeten. Jnteresfanterweise
veröffentlicht auch der „PoPulaire ", das
Blatt des französischen Ministerpräsidenten,
unter der Ueberschrift „Zur Unterstützung
der spanischen Republik" die Ergebnisse der
bisher von dem Gewerkschaftsverband auf¬
gebrachten und von dem Soliduritätsaus-
schuß der Volksfront gesammelten Geldspen¬
den im Betrage von über 4,2 Millionen
Franken. Der „Populaire " meldet weiter aus
Belgien, daß 14 000 Kilo .gramm
Fleisch ko nserven  auf dem Schiffswege
nach Spanien abgegangen  seien.
Hierzu würden noch 500 Tonnen der von
dem Solidaritätsausschuß gekauften Maren
für Spanien hinzukommen. Das Blatt for¬
dert ganzFrankreich  auf , Lebensmittel¬
pakete an einen Beauftragten , dessen Anschrist
angegeben ist, nach Marseille einzuschicken.

Stützpunkt für die britische Flotte nicht ver¬
zichten werde. Vielmehr beabsichtigt die briti¬
sche Regierung, die Kräfteverhältnisse im Mit¬
telmeer den neuen Bedingungen anznpaffen,
nm die Reichsverteidigungslinien z» sicher«.

Die nationalistische» Truppen in Spanien
habön die Linie Maqneda-Älcabon-La Mqta
besetzt und anschließend den in wilder Unord¬
nung in Richtung ans Madrid fliehenden
Feind bis Onismondo verfolgt.

Die uruguayische Regierung erhielt von ih¬
rem Botschafter in Rio de Janeiro die Mel¬
dung, daß die Mannschaft des französische«
Dampfers „Belle Jsle " meutere «nd unter
roter Flagge fahre. Die uruguayische Regie¬
rung hat daraufhin Landeverbot für den in
Montevideo erwarteten Dampfer angeordnet.

/ecke ckerckLc/ke?amck/e mc>ck
EZckreck ckee N5V ./

Manische Kriegsschiffe' ' "ln« hol elngelaufen
Gespannte Lage im Fernen Osten v

Schanghai, 22. September
Unter dem Schutz von s i eb e n j a p a n i-

schen Kriegsschiffen,  die von der
Hainan -Jnsel kommend, im Hafen von
Pakhoi einliefen und ihre Geschütze auf die
Stadt richteten, landeten am Dienstag in
Pakhoi japanische Konsularvertreter . Sie
waren begleitet von einem starken Landungs¬
kommando. Ihre Aufgabe ist es, den vor
19 Tagen erfolgten Mord an demjaPa¬
ni s che n Drogisten Nakano zu
untersuchen.

Zur selben Zeit traf an Bord des chine¬
sischen Dampfers „Fvoan ", der von einem
chinesischen Kriegsschiff begleitet war , eine
amtliche chinesische Kommission zur Unter-
suchung des Mordes an Nakano ein. Die
Japaner begründen ihr militärisches Aus-
gebot in Pakhoi damit, daß der Oberbefehls¬
haber der in Pakhoi liegenden Kwantungs-
truppen, Generalleutnant Tansui , und ein
anderer früherer chinesischer Offizier im
Jahre 1932 bei Schanghai gegen die Japaner
gekämpft haben.
KommWiMMMMat in SsfterrM

Wien, 22. September
In Ried  in Oberösterreich ereignete sich

eine schreckliche Bluttat,  die ein be¬
zeichnendes Licht aus die Folgen der
kommuni st ischen Verhetzung  wirft.
Ein Kommunist führte mit einem Schuh»,
machermeister eine polltische Unterredung, in
deren Verlaus sich der Schuhmachermeister
ablehnend zu den Gedankengängen des Kom¬
munismus verhielt. Aus Wut hierüber griff
der verhetzte Kommunist Hum Messer und
stach seinen angeblichen Gegner
hinterrücks nieder.  Die Verletzungen
waren so schwer, daß der Ueberfallene an
ihren Flügen starb. Er hinterläßt vier
Kinder.

Omnibus bei Marseille vom Zug
Verrannt-3 Zote.26 Echrververlekle

Paris , 22. September.
Am Montagabend ereignete sich an einem

Bahnübergang bei Chateauneuf-Les-Marti-
gues in der Nähe von Marseille ein folgen¬
schwerer Zusammenstoß eines Omnibusses
mit einem Zug. Der Omnibus wurde dabei
völlig zertrümmert. Bisher wurden 4 Tote
und 26 zum Teil schwer Verletzte geborgen.
Von den in das Marseiller Krankenhaus ein-
grlieserten Verletzten ist ein Ivjahriges Kind
inzwischen gestorben. Eine 40jährige Frau
schwebt in Lebensgefahr. 7 Verletzte konntet,
nach Anlegung von Verbänden in ihre Woh¬
nungen entlassen werden. Der Fahrer deS
Wagens blieb unverletzt. ^

Zähne putzen ist viel. Zähne pflegen alles.tllcvl cwcsut Icommr ss sn,
.mil welcvsc Xcsti Sie c>is
jlstms pulrso , sonckscn

ciscsut, clsk sucv cisr su-
ksiÄs Winlcst scksvi wicck.
ttivss -2sbnpssrs wiclcl

I such clock, wo ciis mscbs-
! aiscveksiciigucigmcwtiio-

csicvt. vor ist 2svaok>scis,

Die deutsche und die polnische Regierung
haben de» deutsch-polnische» Wirtschaftsver¬
trag vom 4. 11. 85, der an sich am 31.10. d. J.
ablanfen würde, bis zum 31. 12. d. J . ver¬
längert.

Die Äe - L
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Unverwandt betrachtete er die regelmäßi¬
gen Züge des Mädchens, das plötzlich wieder
die Augen aufschlug, als hätten die stummen
Fragen an ihr Bewußtsein gerührt.

Werner wollte etwas sagen und griff ganz
sacht nach ihrer Hand. Aber nur sekunder!-
lang erwiderte sie den Druck, dann stieß sie
die Hand von sich und warf sich unter der
drückenden Last der Erinnerung laut auf¬
weinend auf die Seite.pdas Gesicht wieder in
den Händen vergraben. Werner stand ratlos.

„Ghelia. so sagen Sie mir doch: kann ich
Ihnen irgendwie helfen?"

Sie blieb abgewandt liegen und gab sich
willenlos dem Leid des Augenblicks hm. Wie
von unbarmherzigen Fäusten gepeinigt, flog
der schmale Körper in wildem, hemmungs¬
losem Schluchzen.

Stumm saß er vor ihr. Dieses erste Zu-
sammenfein hatte er sich ganz anders ge¬dacht.

Endlich schien es ihm. als beginne sie
ruhiger zu werden. Behutsam nahm er-wic-
der ihre Hand, die sie ihm jetzt willig über-
»re fr.

..Glietia' . er legt« alle Güte und Weichheit
m ferne Stimme, deren er fähig war.
„Gheti», so geben Sie mir doch ein Wort.
A >rechen Sie sich auS. es wird Ihnen sicher--Zicks'-Mit tun."

Sie richtete sich langsam auf und schien erst
jetzt erstaunt, Werner hier zu sehen.

„Bitte, seien Sie mir- nicht böse, daß ich
Ihnen gefolgt bin. Ghelia. Ich erkläre Ihnen
das alles später. Aber jetzt sprechen Sie von
sich. Was ist geschehen, was kann ich sürSie tun ?"

Sie sah an ihm vorbei und schüttelte den
Kopf.

„Nicht jetzt. . . und nicht heute. Ich kann
das Furchtbare noch nicht . . ."

Wie geistesabwesend kamen diese Worte.
Doch dann faßte sie sich, schien wieder Boden
unter den Füßen zu fühlen. Mit müder
Stimme bat sie:

„Wenn Sie' mir einen Gefallen tun wollen,
Herr Grobeck, dann . . .. ich muß eine Ber-
bindung mit Paris haben. Mit dem Cirque
d'hiver. Vielleicht ist Falkenberg gerade dort."

„Ich gehe, Ghelia. Aber versprechen Sie
mir auch, daß Sie heute nichts anderes mehr
unternehmen. Sie müssen Ruhe haben, völ¬
lige Ruhe. Morgen srüh 'sehe ich dann wie-
der nach Ihnen ." —

Als Falkenberg das Bahnhofsgebäude ver¬
ließ. um Gheliw aufzusuchen, fiel ihm ein,
daß er ja ganz vergessen hatte , sie nach ihrer
Adresse zu fragen. Also nicht einmal an das
Nächstliegende hatte er gedacht. Man merkt,
daß du alt wirst, alter Junge , apostrophierte
er sich selbst. Blieb also nur der Weg zur
Polizei.

Hier wurde er in das Vorzimmer des ver¬
nehmenden Kommissars geführt. Und hier
traf er auch Ghelia.

Stumm xeichten sie sich die Hände. Un¬
willkürlich mußte' er an ihren letzten Besuchin feinem Berliner Büro denken. ES war
schwer, in diesem blassen, übernächtigen Ge¬
sicht dasselbe wieder zu erkennen, dag ihm
noch vor wenigen Tagen so keck und so»voll

Lebenssülle enlgegengetacht hatte : „Dafür ve-, kommt Falkenberg einen Kuß)"
Doch bevor er noch irgendetwas fragen

konnte, wurde Ghelia zur Vernehmung ge¬
rufen . Dankbar nahm sie Falkenbergs Arm.
mit einem Blick, der flehentlich bat. sie jetzt
nicht allein zu lassen.

Der Kommissgr hatte nichts dagegen einzu-
wenden. Ghelia im Beisein ihres Impre¬
sarios zu vernehmen.

..Nach der Aussage Ihres Kollegen Peter
Grimm scheint der Fall im allgemeinen klar
zu liegen, vorausgesetzt, daß sich Ihre Schil-
derung der Vorgänge des Muaes damit
decken sollte. Ich darf Sie also bitten, den
Hergang so ausführlich als möglich zu schil¬dern."

Ghelia sah eine Weile vor sich hin, als
müsse sie sich nochmals aus alles besinnen,
was ihr doch noch so greifbar nahe vor
Augen stand. Wie oft würde sie jetzt wohl
über diese unheilvolle Stunde ausgefragt
werden. Ein endloser Leidensweg tat sich vor
ihr auf.

„Wir waren während des ganzen Fluges
sehr vergnügt ; begann Ghelia leise. „Beson-
ders ich, weil ich glaubte, daß nun das
Schreckliche endlich vorbei sei . .

Der Kommissar sah auf . . . Welches
Schreckliche?"

Die Zwischenfrage verstörte sie. als hätte
sie zuviel gesagt. Stockend fuhr sie fort:

„Kilos versuchte seit einiger Zeit, sich mir
in häßlicher Weise zu nähern . . . erst in der
letzten-Nacht drang er in mein Zimmeb ein . ,und . .

Wieder übermannten sie die Tränen , die
die Erinnerung an die qualvollen letzten
Stunden hemmungslos Hervorbrechen ließen.

/.Sie müssen versuchen, sich etwas zu fass-
fest, Fräulein Ward . Ihre Aussage wird
sür Ihren verhafteten Kollegen von aller-

rötzter Wichtigkeit sein. Hatten Sie sich das,
itte, immer vor Augen."
Ghelia sah säst dankbar zu dem Beamten

aus.
..Es ist ja so häßlich, all diese Dinge wie¬

der an das Tageslicht zu zerren. Aber ich
will nichts verschweigen. Kilos war ein bru¬
taler Mensch . . .

„Er hat mir nie recht gefallen", wars Fal¬
kenberg dazwischen.

.und ich hatte eine unsagbare Angst,
cklS er in dieser Nacht über mich Hersiel. Ich
hätte ihn gewiß ohne Mitleid ermorden kön¬
nen, als er mit seinem zynischen Lächeln vor
mir stand. Und . . . ich hätte es vielleicht
auch getan . . setzte sie leise hinzu, als
syräche sie zu sich selbst.

Wieder saß sie eine Weile schweigend. Der
Kommissar unterbrach sie nicht und machte
auch Falkenberg einZeichen, ruhig zu bleiben.

„Daß in diesem Augenblick in der Woh¬
nung über uns ein Feuer ausbrÄch. war sür
mich ein großes Glück, denn es zwang NiloS
zum Rückzug."

„Von diesem nächtlichen Besuch hatte Ihr
Verlobter keine Kenntnis ?"

„Doch. Gr hatte ja während des Feuer¬
alarms Kilos aus meinem Zimmer kommeil
sehen. Aber ich hörte hinter meiner Tür,
daß Rilos behauptete, er sei durch den Feuer¬
alarm aufgeschreckt worden und habe rn sei¬
ner Besorgnis zuerst nach mir gesehen. Peter
glaubte das auch. Er war ja gegen den Kol¬
legen ohne Arg. Um so mehr, als ich vor¬
gab, viel zu fest geschlafen zu haben.' um
Überhaupt etwas von dem Lärm der Nacht
hören zu können."

Der Kommissar nickte bedächtig.
„DaS gibt der Sache schon ei« anderes Ge¬

sicht. Peter Grimm hat in seiner Aussage
nichts davon,erwähnt ."

(Fortsetzung folgt.) ^



parteiamtlich . Nachdruck verdaten

Sommerende
xs. Man ist gerne geneigt, trüben Gedan¬

ken nachzuhängen, wenn des Sommers Herr¬
lichkeit zu Ende geht und die Zeit anbricht,
-a kalte Herbststürme über das Land segen
und wirbelnd die braunen und gelben Blät¬
ter vor sich herjagen. Die kurzen, sternen¬
klaren Nächte sind vorbei, und eines Mor¬
gens werden auf den Dächern die glitzern¬
den Rcifkristalle blinken. Trotzdem aber
baden wir gerade dieses Jahr weder A n¬
laß noch Gelegenheit,  dem vergange-
neu Sommer nachzutrauern . Denn, obwohl
erst mit dem heutigen Tag kalendermäßig
der Herbst seinen Marsch durchs Land an-
tritt , haben wir wahrlich recht wenig von
der . Herrlichkeit" des Sommers verspüren
dürfen, und wir glaubten uns schon vor
Wochen mitten in diesem regnerischen und
stürmedurchtobten Monat.

Durch das Grün der Blätter leuchten die
reisen Aepfel und Birnen , und bald werden
die Menschen die Trauben den Weinberg
herunter tragen . Wenn wir noch darüber
hinaus die Hoffnung hegen dürfen, daß uns
vielleicht noch ein warmer . Altweibersom¬
mer" erfreut und wenigstens zu einem Teil
die Unfreundlichkeit der vergangenen Iah-
reszeit wieder gut macht — und es hat allen
Anschein—, dann fühlen wir, daß der Herbst
nicht nur der Uebergang zur kalten Jahres¬
zeit ist, sondern der lachende Freude¬
bringer und die goldene Jahres¬
zeit der Ernte.

*

Verdunkelungsübung
in den Gäugemeinden nördlich der Schwarz¬

waldbahn
Vergangenen Montag war für die Gemein¬

den Simmozheim , N c u h e n g st e t t,
Ottenbronn , Möttlingen , Unter-
Hang st ett und Mona kam eine cinein-
halbstündige VerdunkelungSübung angcvrö-
net . Die Durchführung der Maßnahmen lag
in den Händen der Polizeiverwaltcr (Bür¬
germeister ) und der Amtsträgcr des Reichs-
luftschutzbundcs, ' auch die Landjägerbeamtcn
waren zur Stelle . Von 20—21.30 Uhr herrschte
in den Gemeinden völlige Dunkelheit . Nur
spärlicher Lichtschimmer zeigte hier und da
an, daß in Küche oder Stall der abgedunkel-
tcn Anwesen noch Leben herrschte . Ueberall
waren die Maßnahmen mit großer Geivissen-
haftigkeit önrchgcführt , ein Zeichen dafür , daß
dem zivilen Luftschutz, der bekanntlich ein
Teil der Landesverteidigung ist, mit dem
nötigen Verständnis begegnet wird . Zwar
sind die Abdunkelüngsvorrichtungen — bei
einer ersten Uebung darf nicht mehr erwar¬
tet werden — meistens noch provisorischer
Art , doch wird die pflichtbewußte Arbeit der
Bloch- und Hauswarte hier bald Wandel
schaffen, um so eher , als in diesem Herbst noch
manche Uebung gehalten werden wird . Der
Kreisführer des NLB ., Kreisbaumcister
Riderer,  überwachte auf einer Rundfahrt
durch die Gemeinden die Durchführung der
angeordneten Maßnahmen und unterstützte
die Arbeit der Amtsträger durch Hinweise
unh Ratschläge , ans praktischer Erfahrung
geschöpft. Mit dieser VerdunkelungSübung
ist der zivile Luftschutz nunmehr in sämtlichen
Gäugemeinbeu unseres Kreises erstmals in
Aktion getreten . Demnächst werden die
Uebüngen in den Waldgemeindcn beginnen.

Hausfrauenkurse
des Stüdt . Gaswerks

Dieses Mal bietet das Kursprogramm
eine bunte Auswahl gut erprobter Back¬
rezepte,  die bei den Kursen die Hand¬
habung neuzeitlicher Gasbacköfen vor Augen
führen und ihre Leistungsfähigkeit beweisen
sollen. Von dem Gesichtspunkt aus , daß man
nie auslcrnt , ist damit unseren Hausfrauen
Gelegenheit geboten, unter Anleitung eine
gründliche Unterweisung in der Bedienung
des Gasgerätcs zu erhalten . Da täglich nur

20 Personen zu einem Kurs zugelassey wer¬
den können, ist vorherige Anmeldung zu den
Kursen unbedingt erforderlich. Für die Teil¬
nehmergebühr werben die im Kurs fertig-
gestellten Kuchen und bas Kleinbackwerk
gleichmäßig unter die Teilnehmerinnen ver¬
teilt.

Tag des Abschieds in Bad Teinach
In der Frühe des Sonntags verließen die

130 KdF -Gäste ans Hamburg Bad Teinach.
Trotz ungünstigen Wetters hatten sich die
Gäste hier recht wohl gefühlt und frohe Tage
und Stunden verlebt . Wohl vermißte man
zunächst die stattliche Zahl der Abgcreisten im
Straßenbild . Beim Abendkonzert Ser Kur¬
kapelle aber schien es, als wären sie alle wie¬
der zurückgekehrt . War doch ganz Teinach auf
den Beinen , um dem letzten Spiele der Ka¬
pelle zu lauschen, die volle 4 Monate lang den

Eia Unglück
kommt selten allein . . .

Bei Hase meldet sich ein feiner Herr mit Aktentasche.
Er komm« wegen Kriegsanleihe, sie wird - welch
Glück, denn Haie hat noch welch«! - auf Antrag jetzt
zu höh'rem Kurs« ausbe,ahlt. Bloß N Mark 50
kostet die Gebühr, was Hase noch bescheiden findet
im Hinblick auf di« Summen, die da winken. . .
Hase wartet viel« Wochen umsonst. Dann schlägt et
Krach. „Um Gottes willen", sag« man ihm, „Sie
können wohl nicht lesen? Vor diesem Schwindler
war doch längst gewarnt!"
Nein, Hase weist von nicht«, obwohl«S überall ge-
standen hatte! Di« schöne« l l Mark 50 . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Die warnt beizeiten: Sieh dich vor,
sonst hau'n dich Gauner übers Ohr!

TWHOst»I
Mittelpunkt des Badelebens gebildet hatte.
Ein auserlesenes Programm gab den Künst¬
ler » Gelegenheit , sich noch einmal recht in
die Herzen der Zuhörer zu spielen . Blumen-
spendcn von Kurverwaltung und Gästen wur¬
den dankbar gereicht . Mit dem Abschied der
Kurkapelle beginnt nun wieder die ruhige
Zeit hier . Auch sie ist nötig , doch freut man
sich im stillen bereits wieder auf die schönen
Maientage , die uns die Musikanten und neue
Gäste bringen werden . Der allgemeine
Wunsch von Einwohnerschaft und Kurgästen
ist der , daß es bann dieselben Künstler wieder
sein mögen , die schon jahrelang den guten
Ruf der Teinacher Kapelle verbürgten . Er¬
freulich ist, daß trotz vorgerückter Zeit immer
noch eine größere Anzahl Gäste Per weilt,
so Saß an manchen Tagen noch über 50 Mino-
ralbädcr abgegeben werden können.

SvnntassrürkfaMarten gelten langer
Durch Nachtrag zum deutschen Eisenbahn-

Personen -, Gepäck- und Exprrßguttarif fal-
lenab 4. Oktober  1938 die A n g e st e l l-
ten - Wochenkarten fort.  Dafür wer¬
den die steuerfreien Arbeiterwochen¬
karten auch an Angestellte  usw . mit
einem Rohe , » kommen  von nicht mehr
als 200 R M. ausgegeben . Vom gleichen Tag
ab wird die Geltungsdauer der Sonn¬
tagsrückfahrkarten  am Montag b i s
24 Uhr erweitert und die der Mittwo ch-
rückfahrkarten bis Donnerstag
3 Uhr.

Entrümpelung der Obstanlagen
Nach der Anordnung des Württ . Wirt-

schaftsministcriums vom 3. 10. 1934 müssen
alljährlich  in der Zeit vom 15. Okt . bis
30. März abgestorbene oder im Abstcrbcn be¬
griffene Obstbäume beseitigt werden . Viel¬
fach hat man in den Gemeinden besondere
Ausschüsse eingesetzt, die die zu entfernenden
Bäume mit einem Zeichen versehen hatten.
Diese Bezeichnung fand meist erst im Winter
statt . Der belaubte Zustand der Bäume ist
hierfür geeigneter , weil etwaige Schäden
alsdann viel deutlicher zu erkennen sind.
Deshalb sollten die in Betracht kommenden
Stellen ihr schwieriges und keineswegs be¬
neidenswertes Amt ausüben , solange die
Bäume noch beblättert sind.

Im übrigen sollte es ja gar nicht notwen¬
dig sein, daß den Obstbauern gesagt werden
muß , welche Bäume zu entfernen sind. Sie
wissen, daß sie von den abgängigen Bäumen
— ob sie jünger oder älter sind, ist gleich —
keinen Nutzen haben , daß diese Bäume aber
dem Boden Nährstoffe und den übrigen Bäu¬
men das Licht entziehen und daß sie vor allen
Dingen zu einer Brutstätte für allerlei
Schädlinge werden . Die Obstbauern sollten
daher ihre Anlagen freiwillig von derartigen
Bäumen säubern . Wenn sie dann die gesun¬
den Bäume entsprechend besser pflegen , wer¬
den sie einen größeren Nutzen haben , als wenn
sie sich auch noch mit den Baumruinen pla¬
gen . Die Entrümpelung der Obstanlagen ge¬
hört mit zur Erzeugnngsschlacht!

Wie wird das Wetter?

Voraussichtliche Witterung : Leichte, um
West schwankende Winde; besonders in den
nördlichen Gebietsteilen zeitweise noch be¬
wölkt, im Süden aber vorwiegend heiter,
trocken, tagsüber ziemlich warm , nachts
mäßige Abkühlung, stellenweise Frühnebel.

*
Nagold , 22. Sept . Anläßlich des 80. Ge¬

burtstages des Seniorchefs der Fa . Wollspin¬
nerei Rentfchler GmbH -, Louis Rentschler,
fand am Sonntag in der „Krone " eine Be-
triebsfeter statt.

Horb , 22. Sept . Gleich zu Anfang der dies¬
jährigen Kartoffelernte wurde von der unge-

Gaupropagandaamt
11 / 36 / Pg.

Alle Politischen Leiter und Parteigenossen, die
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg photogra¬
phische Aufnahmen gemacht haben, werden gebeten,
von den besten Bildern je 2 Abzüge an die Gau¬
propagandaleitung einzusenden.

Anschrift: Gaupropagandaleitung der NSDAP .,
Stuttgart . Kronprinzstratze 4 ll.
NSDAP . Kreisleitung Calw . Geschäfts¬

führ  u n g. Die Ortsgruppen und Stützpunk»
te haben sofort die Erntedankfestabzeichcn auf
der Kreisgeschäftsstcllc abzuholen.

NSDAP . Kreisleitung . Ami für Volks¬
wohlfahrt . Der Kreisamtsleitcr.  Am
Samstag , 26. September , findet im Gasthaus
z. „Kanne " in Calw nachm . 3 Uhr eine Be¬
sprechung für sämtliche NSV -Walter sauch
Kassenvcrw .) statt . Erscheinen ist Pflicht lvon
der Ortsgruppe Calw auch für die Blockwal-
ter ).

mit

Deutsche Arbeitsfront .N c cht s b e r a t u u g.
Am Donnerstag , dem 24. d. M -, findet auf

der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront
Calw , Bischosstraße 2, in der Zeit von 10—12
Uhr eine Sprechstunde für Arbeitnehmer statt.

i » 1 1>-, lkckN.. M . s
HI Bann 128 Verwaltung . Beitrags-

abrechnung.  Tie Bcitragsabrechnung ist
von den Gelbverwaltern umgehend an die
Verwaltungsstelle des Bannes cinzurcichcn.
Letzter Termin : 23. Sept . 1936. Abrechnungen
die nach diesem Termin eingehen , werden zu¬
rückgegeben . Versichcrungskarten können be¬
stellt werden.

HA Bann 128 Verwaltung . Die Unterlage»
der Auswcisbeschaffung sind sofort der Ver¬
waltungsstelle zu übersenden . Letzter Termin:
23. Sept . 1936. Ich mache darauf aufmerksam.
Saß Anträge auf Zweitschriften , denen die
vorgeschriebcne Gebühr von 50 Npf . nicht bei¬
gefügt ist. nicht bearbeitet werden können.

wöhnlichen Verbreitung der schädlichen En¬
gerlinge gesprochen . Im Horber Gebiet , wei¬
ter oben am Sulzcr Neckar , in der Haiger¬
locher und Rottenburger Gegend , im Gebiet
Ser Alb , überall klagen die Kartoffelpflanzer
über einen bedeutenden Schaden durch Kar¬
toffelschädlinge und Engerlinge.

Herrcrralb , 22. Sept . In Anwesenheit von
Vertretern der Partei und des Staates fand
gestern die feierliche Einweihung und lieber-
gybc des von der Reichsarbeitsdienstabteilung
„Graf Eberhard der Greiner " in nahezu ein¬
einhalbjähriger Arbeit erbauten Afchenhistte-
wegs statt.

Austrieb: 7 Ochsen, 44 Bullen, 148 Kühe, 2S Färsen, 1SS1 Kälber, SSL Schweine, 35 Schase.
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Fresser
mäßig genährte? Jungvieh.

Kälber
«> beste Mast- unv Saugkälber
dj mittlere Mast. u. Saugkälber

geringe Saugkälber .,, » »
ckj geringe Kälber

LL 9. 17.

78- 83,81 —85
73- 77
66- 72
60- 66

Schweine
») Fettschweineüber 300 Pfd.

1. fette . . .
2. vollfleischige

77—80
73—76

Och f en
»j vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere ,
2. ältere . . . . .

b) sonstig« vollsleischigr
oj fleischige .
ck) gering genährte . . .

Süllen
») jüngere, vollsleischige<. ,»
b) onstige vollfleischige , ,,
cj krisch,ge . .
ch gering genährte

-kühe
ch jüngere, vollsleischige. . . .
d) sonstige vollsleischige »,.
ch fleischige . .
ch gering genährte . . . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
ch vollfleischige, auSgemästete.
ch vollfleischige . .

..Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, SchwundsHändlerprovision: demzufolge müssen d,e Stallpreise unter  den Marktpreisen lieaen."

ch 1 vollfleischige 240- 300P
ch 2 vollsleischige 240—300P
ch vollsleischige 200—240 P
ckj vollfleischige 180—200 P
ch fleischige 120—160 Pfd.
g) Sauen 1. fette . . . . . .

2. andere ., . ,

66.50
56.60
55LO
54.60
5220
«H60 60.60

cies AetLAssettLiers

Donnerstag , 24. September
6.46 Choral

Zellangabe, Wetterbericht
6.SS Gymnastik I
8L8 Wiederholung der 2. Abend-

Nachrichten
8.30 Frühkonzkt
7.00 bl» 7.10: Frübnachrichten
8.88 Waüerktandsmelduilgen
8.88 Wetterbericht
8.10  Ksmuaftik H
8.38 Konzert
5.88 „Wir vespern mit der Urahne
9.46 Sendepanse

kO.88 « olksliedsinge»
18.88 Sendevanl«
11.88 „Sür dich. Bauer !"

^ 13.88 MIttagSkonzert
18.16 MittagSkouzcrt
14.66 „Allerlei oo» Zwei b«S Drei"
16.80 Sendepause
1S.M „Sommer in LarraSeo"

18.88 Musik am Nachmittag
17.48 ..Geschmacklosigkeiten'
18.88  Musik zum Feierabend
19.48 Echo a«S Bade»
36.88 Nachrichtendienst
28.18 Abendkouzert
33.88 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter

und Sportbericht
22.38 Brahms-Lleder
22.45 Vierhändige Klaviermusik
33.88 Carl Maria v. Weder in Mann

Helm 11818»
34.88- 2.88 Nachtmusik

Freitag , 25. September
6.45 Chora^

Zeitangabe, Wetterbericht
6.56 Gymnastik I
S.26 Wiederholung der 3. Abend»

nachrichte»
8.88 Fröhkonzert

7.88 bi» 7.18: Srühnachrichten
8.88 Wasierftandsmeldungen
8.65 Wetterbericht'
8.18 ViymuaftikH
8.88 Musik am Morgen
9.88 Sendepause

18.88 Lause« — Fahre« — Fliege»
18.38 Sendevanl«
11.38 „Für dich. Bauer !"
13.88 MittagSkonzcr»
18.86 Zeitangabe, Wetterbericht. Nach

richten
18.16 Mittagskonzerl
14.88 „Allerlei von Zwei bis Drei"
16.68 Sendepause
16.88 „Glückskind"
18.88 Musik am Nachmittag
18.00  Dur « schwäbisch« Arbeitsstätte»
1868 „Musikalische Drehbühne"
tS.15 Badner Mädel singe» zu«

Erutetan,

19.45 .,Erz««g»»gSschlacht"
28.88 Nachrichtendienst
26.18 „Slang durch dt« Dämmerung"
23.88 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter»

und Sportbericht
22.88 Unterhaltungskonzert
24.68—2.88 Nachtmusik

Samstag , 2K. September
5.45 Choral

Zeitangabe. Wê erberlcht
6.55 Gymnastik I
8.28 Wiederholung der 3. Abend-

nachrtchten
6.38 Fröhlich klingtS rur Morgen¬

stunde
7.98 bis 7.18: Frübnachrichten
8.8« WasterstandSmelduitgen
8.86 Wetterbericht
3.18 G»m»,ftik kl
8.80 Froher Klang zur Arbeitspause

9.36 Se»deva«s«
16.88 Wir labre« mit dem Zevvelinl
16.38 Seudevaule
11.88 „Für dich. Bauer !"
12.88 Buutes Wocheueub«
18.88 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 BnnteS Wochenende
14.88 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.68 „Um Havd» und Mozart"
18.68 „Froher Funk sür alt und suug"
18.88 „Toubericht der Woche"
18.38 „Drnm grüb' tch dich, « ei«

Babuer Land . . ."
19.88 Thema »nd Variation«»
28.86 Nachrichtendienst
28.16 „KaSkaden"
21.38 Tanzmusik
23.80 Zeitangabe. Nachricht««. Wetter¬

und Sportbericht
22.88 „ . . . und morgen lst Sonntag !"
34.08- 3.Nt>Nachtmusik



Einladung
zu den eintägigen Hausfrauenkursen des Stadt . Gaswerks

Illll>k »NI MIIMMMIl"
ffss

am Montag , den 28. September 1936, nachm. 2 /- Ahr
am Dienstag , den 29. September 1986, abends 7/ - Ahr
am Mittwoch , den 39. September 1936, nachm. 2 /- Ahr

im Saal von G. Weitz , Badstratze
Eintritt 50 Rpf . je Kurs . Eintrittskarten sind mindestens 3 Tage vor dem Kurs im
Rathaus Zimmer 1 oder bei Frau Hermann Beißer , Äiarktplatz abzuholen.
Ab Donnerstag erfolgen kostenlose Hausbesuche durch die Portragsdame . Anmel¬

dungen hiezu nur im Rathaus Zimmer 1. StAdt Gaswerk

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Calw

Dienstag , den 29. September 1936, abends 8 Uhr
im BadischenHof

Ausführende:
Hermann Achenbach, Tübingen(Baß-Bariton)
Hermann Mall , Talw (am Flügel)

Eintrittspreise:
Mitglieder:
1. Platz 80 3?/
2. Platz 60 3?/
3. Platz 40

Nichtmltglieder:
1. Platz 1.50 3L6
2. Platz 1.00 3LF
3. Platz 703?/

Vorverkauf ab Freitag, 25. Sept. in der Buchh. Häußler

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw

Obstversteigerung
am Samstag , den 26. September 1686. Zusammenkunft mit¬
tags 12.30 Uhr bei der Kammsabrik, 14.30 Uhr beim Flußbad,
15.30 Uhr bei der Schasscheuer.

Den 22. September 1936.
Etadtpflege.

Donnerstag , 24. Septbr.
abends 8 Uhr

im Bereinshaus

Andreaeseier
°der Emng. Kir- c»-

gelneiitde Cal«
Vorträge » Gesänge

mufikal. Darbietungen
Jedermann

ist herzlich willkommen

Mädchen-Gesuch
Tüchtiges, nicht zu junges

Mädchen
mit Kochkenntnissen bei gutem Lohn
auf ca. 15. Okt. gesucht. Wasch-
und Putzfrau vorhanden. Zeugnisse
erbeten an
Frau M . Rampacher , Apotheke,

Sindelsingen bei Stuttgart.

Ileiie Norilllllleil!
SMerlim HD
1 btr.-Dose 68. okk. 8t. ILl

kollNIM ir

Stammheim
Unserem

Hans Seeger
zu seinem Stammhalter ein
dreifaches Sieg Heil, daß es
in der Hcrrenbergerstraßeschallt
und bei einem Faß Bier im
„Rößle" wiederhallt.

Seine Sangesbrüder.

Der Volkswirtschaft ist es vom
höchsten Nutzen und zugleich Ihr
eigen.Vorteil,wenn Sie jede Woche

einmal 5ischtüg  halten.
InMarinaden biete ich in großer

Auswahl:
Salzheringe
Matjesheringe
Bismarkheringelauch in
Rollmops /Mayonnaise
Bratheringe
Delikateßheringe
Hering in Gelee
Fettheringe in Tom. und Senf
Makrelensilet
Heringshäppchen
Rordseekrabben
Kronsardinen
Oelsardinen
Gabelbissen
Seelachs -Schnitzel «nd in

Scheiben
frische Bückling-

Marktplatz 17Roller

1 btr.-voss 88, oll. 8t.

SkiMcklierlim 1-
I btr.-Oose 85, olk. 8t. » Tl

Seleeüerilise
I Ur.-Ooze 85, Portion Rkm

LinZetroklen
direkt ab 8ee

MIlllll
lm Osnren, 500 gr h» M
W !lkU!ki!e1 KS

500 xr köVß

VeueNltS»
20 °/, 5ett. . 8tück w
Uinknirser
20°/, Lett . 125 or » *F

Cm GesWm
heute will ich allen meinen
Zreunrlinnen verraten , wieso
bei mir Ser Kaffee vorzüglich
schmeckt, - gan , einfach
ich kaufe ihn bei:

cur!!eml.cm
Lernsprecker 420.

Komlllllir
Ä)«/, kett bald 28

Polle

NSUL5
kÄmsä

- > ib65

ru bsbpn d«l ttsn
Vvrkautsstsiler , küv
V»»vLo «ppki'pLCsl'.

Lalu, , clsn 22 . S. 1936
Statt Xartsn rsu--Ks>««g ig

vis glUokIiebs Qsburt sinss gssunclsn

öubsn
rsigsn boobsrtrsut an

XUK7 llhiv  Illlll . i.Skr

r. 2 . Sstdsscla , Stuttgart
V.

Gute Hosen
blaue Arbeitshosen 2.70, 3.30, 4.40
Zenghosen 3.80, 4.20, 4.50, 4.70, 4.90, 5.20
Snglischlederhosen 5 50. 6.60. 7.50, 7.70. 8.00
Samtkordhosen 6.50. 6.65. 7.50, 8.20. 8.35

7.00. 7.30
4.00, 4.70. 5.50, 6.20, 7.50,
8.50, 11.00, 12.00
5.50, 7.30, 8.50, 9.00, 9.50,
9.90, 11.70, 13.50

Ripskordhosen
Gestreifte Hosen

Halbtuchhosen

- SÜSS lOdSriSWSNt
cisi ' SitL , cisl ' Sicrff,
«2iS SOWiS
cZis Vsi -SlndSiLtur -ig N

v >68 alles vsi 'bül'gi ^lalZKIeî uog

«MMiielllei'-Iiiiliiiir

Paul Räuchle, am Markt , Calw

Versteigerung in Bad Liebenzell
Freitag , 25. September » nachmittags 2.86 Uh», »Hans

Waldheimat " Scharff, Haugstetterftraße:
3 Betten , 1 Schlaffofa , versch. Schränke , versch. Kommode «,
1Waschtisch,1 Anschlntzwaschtifch, 2 Frifiertische , 4 Nachttische,
verschied. Zier« und Spieltisch «, 2 Teetische , versch. Tische,
1 Bolsterbänkchen , 4 Polstersessel , versch. Slühl «, 4 Liege¬
stühle, 1 Flurgarderobe , 1 Garderobenständer , 1 Schirm¬
ständer, S Vodenteppiche , 2 Moftfässer , Sartenmöbel , versch.
Belenchtnngskörper «nd verschiedenes Andere.

Zusammenkunft 14.30 Uhr am Bahnhof Liebenzell.
Versteigerer für Kreis Talw , i. A.: Sr . Hennefarth.

Schöne reife

Tomaten
billigst.

Philipp Mast

klilelle.velSu.karvig»emümlokke
Neums

NiUer .
^veiptatrsvsnSe

bot neilicd <jls Täles-Läure ru lbrew äka gsait.
Sonst liesckt du lodr und Tag koi Lucli un<1
ne» und deit bisckt ganr versessa druk, als
wettest du den ganra üalender uk oi Kial ver-
»cklentz»; wer woiot grsd , du kriegesckt es
iaklt . — kl», »ait <Io 6er Kauer, 6ss lsck au
6r „8cdwädi«eks kkeiwatkaleoder" kür 1S37 von
Hans Uedding. Oo stodt au eddes 6rin — eddes
kür wl. l)nd wen l eo giess kau, oo lies i eu
grsd aowal . l bin grad krob, daü eo von 6r
Trägerin vw bv kieiekspkennlg kauft kan. lka
vo — 6o Kot wr eddes kür a tzana kokr on6
wenn war eddes »uksckreida will, oo Kot', iw
Kalendarium au oo PIstr . I rot jedem, den prak-
tiscde ond sckens lkslenderru Kaufs nnd rwar glell

Bestellungen
ans - egenmark

nimmt entgegen
M . Hautzer, unter dem Rathaus

Morgen Donnerstag vorm,
gibt es ans der Freibank schöne»

Kuhfleisch
das Pfund zu 89 Pfg.

M rc>knp 05 ta

1^

F

t
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